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1869, 


Die Rede des Grafen Bismarck. 

Die ſchon im Auszuge wiedergegebene Rede, mit 
welcher Miniſterpräſident Graf Bismarck dem Abg. 
Windthorſt antwortete, hat folgenden Wortlaut: Wenn 
ich zu ſo ſpäter Stunde noch das Wort ergreife, ſo 
geſchieht dies nur in der Uleberzeugung, daß ich dem⸗ 
jenigen, was die Herren Vorredner, was der Herr 
Regierungs⸗Kommiſſar für den Kommiſſions⸗Entwurf 
gejagt haben, nicht viel mehr hinzuzufügen habe, nach⸗ 
dem namentlich der Herr Vorredner, der ſoeben die 
Tribüne verläßt, den Beweis geliefert hat, daß bezüglich 
der Lebensintereſſen des preußiſchen Staates die Partei- 
ſtandspunkte ſich mehren, die Parteiunterſchiede wenigſtens 
aller preußiſchen Parteien ſich vermindern. Der Vor⸗ 
redner hat in der Thatſache, daß gleichzeitig mit der 
Publilation des Geſetzes die Publikation der Sequefter- 
Verordnung erſchien, einen Ausdruck der Reue bei der 
Königlichen Regierung über die Vorlage des Geſetzes 
erblickt. Ich will über die Worte nicht rechten, aber 
ich will erklären, daß die Möglichkeit dieſer Reue mir 
bei der Vorlage dieſes Geſetzes ſchon keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen ſchien, (Heiterkeit), daß ich aber für den Fall 

ihres Eintritts auch auf die patriotiſche Mitwirkung der 
Geſetzgebung ſchon damale gerechnet habe. Der Abſchluß 
jenes Vertrages, ebenſo wie die jetzige Se queſtrirung der 
damit bewilligten Mittel bilden zwei Glieder in der 
Kette von Frledensbeſtrebungen, welchen die Königliche 
Regierung ſeit dem Jahre 1866 ſich ununterbrochen 
hingegeben hat, und ich ſchlage darunter das zuerſt Ge⸗ 
nannte, den Abſchluß des Vertrages, noch heute nicht 
niedrig an. Seine Wirkung war nach drei Seiten hin 
berechnet, einmal nach der der ehemaligen Unterthanen 
des Königs Georg; mag davon heute geſagt und gedacht 
werden, was da will; in den Akten — ich will Sie 
mit der Vorleſung nicht aufhalten — liegen uns die 
damaligen Berichte der Prooinzialbehörden vor, die von 
einem ſolchen Ausgleiche eine weſentliche Einwirkung 
auf die Verbeſſerung der Stimmung, auf die Beruhigung 
N hoffte, und die ſich wiederholt und dringend 
ausſprach, die Königliche Staats-Regierung möge 
in dieſem Sinne die Initiative ergreifen, nöthigenfalls 
eine ſolche Abfindung durch Geſetz erſtreben, wenn ein 
Batrag nf 1 ice, da ſehr vile poliiich 
mit den Aenderungen vollkommen ausgejöhnte Leute doch 
in Bezug auf perſönliche Anhänglichkeit, in Bezug auf 
perſönliches Mitleid mit einer gefallenen Größe erſt 
hierin ein vollkommenes Bindemittel mit den neuen Ein⸗ 
richtungen finden winden. Das hat einmal die König- 
liche Regierung veranlaßt, der Sache näher zu treten. 
Der zweite Grund lag in der zweiten Richtung, in 
welcher ich dieſe friedliche Wirkung von dem Abſchluß 
des Vertrages erwartete, nämlich in der Richtung auf 
befreundete und verwandte Höfe; von dort aus kommen 
uns in der That die erſten Anregungen, die erſten Ein- 
führungen der Agenten des Königs Georg, mag dle 
Verbindung von Hietzing aus abgeleugnet werden oder 
nicht, ſie liegt eben aktenmäßig vor in den Original- 
brieſen der Agenten dieſer fremden Höfe. Von da 
geſchah die Einleitung. Was dabei der Königlichen 
Regierung eben ſo wohl wie den fremden Regierungen 
vorſchwebte, geht aus dem Maßſtabe hervor, der urſprüng⸗ 
ich an die Bemeſſung der Dotation angelegt wurde. 
Es wutde gefragt: was braucht ein Königlicher Herzog 
von Cumberland, um in der Mitte des engliſchen reichen 
Adels mit Anſtand, ohne Nachtheil, ohne vorwurfsvolle 
Erinnerung an ſein politiſches Unglück beſtehen zu können? 
Es wurde gejagt: nach Verhältniß des Vermögens der 
großen engliſchen Adelsfamilien 100 — 120,000 Pfund 
Sterling. Dies iſt der Maßſtab geweſen, den wir zu 
7 757 gelegt haben, und der alleinige politiſche 
Zweck, den wir erſtrebt haben, iſt geweſen eine 
mögliche Exiſtenz für die gefallene Dynaſtle zu finden, 
in der ſie der Verſuchung überhoben wäre, die Ruhe 
5 „eines. großen Landes durch dynaaſtiſche Beſtrebungen 
3 bin zu ſtören. Wir haben deshalb — ich wenig⸗ 
2 meinestheils habe auf die Berechnung der Re- 
N 2 leinen ſehr hohen Werth gelegt, auf den Werth 
d eoertgbjete, die uns heute hier aufgezäblt find, 
und für die zu entſchädigen nicht in unſerer Abſicht 
liegen konnte. Mann konnte höchſtens in Betracht 
ziehen: Welche Revenuen hat der König von Hanno⸗ 
. * „gest? Und din mar des 
was wir ien ‚dien haben, ja ganz erheblich überlegen. 
Ich habe dieſen Punkt ſchon in eng ick bah 
und habe geſagt, es ſei mir lieb, daß der König 
Georg durch ſeine Vertragsunterſchrift mehr angenom⸗ 
men habe, als ihm nach jeinem früheren Einkommens⸗ 
genuß zuſtände, weil der Gedanke eines Geſchenks von 
König zu König, eines freiwilligen Aktes der Liberalität 
unter dieſen Umſtänden unzuläſſig ſei. Es mußte ein 
zwelſeitiges Geſchäft jein; für dieſes Mehr mußte irgend 
Etwas gewährt werden. 

Damit komme ich auf die dritte Richtung, in 
welcher ich den Vertrag dem Frieden förderlich gehal- 
ten habe, nämlich in Bezug auf die Stellung des 
Königs Georg ſelbſt. In den beiden erſten Richtungen 
habe ich mich nicht getäuscht. Die Wirkung iu Gunſten denn darauf, ob wir IE zu fürchten haben, kommt 


des Friedens, die der Vertrag haben ſollte, hat er ge- 
habt. Wir haben unſern guten Willen dokumentirt, 
und dieſer gute Wille iſt uns an den betreffenden 
Stellen auch ſo voll angerechnet worden und wird uns 
jo voll angerechnet, als ob der Vertrag fortbeſtände, 
und in dieſer Beziehung habe ich über den Abſchluß 
des Vertrages keine Reue. Die letzte Berechnung war 
allerdings eine durch den Erfolg nicht gerechtfertigte; 
es war aber auch die bei mir am wenigſten ſichere. 
Wir waren nicht ſo ſchlecht unterrichtet, daß wir es 
für ganz unmöglich halten ſollten, daß trotz der Zu⸗ 
ſage, trotz des Vertragsabſchluſſes, trotzdem, daß durch 
dieſen Vertragsabſchluß der Köntg Georg wenigſtens, 
wie der engliſche Ausdruck damals lautete, renowned 
in honour, daß trotzdem dieſes moraliſche Engage⸗ 
ment von Seiten des Königs Georg vollſtändig miß⸗ 
achtet werden würde. Wir konnten nicht erwarten, 
daß der König eine volle Entſagung, eine abdieatio 
expressis verbis ausſprechen werde. Wir waren 
auch darauf von den fremden Höfen aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß er dazu nicht zu bringen ſein 
würde, daß dies aber auch nicht erforderlich ſei. Die 
befreundeten Höfe waren mit uns der Meinung, daß, 
wenn auch der König Georg der fernliegenden, meiner 
Ueberzeugung nach unmöglichen Chance nicht entſagen 
wollte, durch fremde Waffengewalt, durch Ueberwin⸗ 
dung der Wehrpflicht des norddeutſchen Bundes, durch 


in dieſem Maße nicht glauben kann; das iſt ja auch 
gar nicht die Abſicht des Vertrages geweſen, daß der 
König Georg für ſolchen Fall darauf verzichten ſollte, 
ſeinen frühern Platz, wenn ihm das Königreich Han⸗ 
nover von einem fremden Eroberer angeboten würde, 
wieder zu übernehmen; ſolche Tragweite haben derglei⸗ 
chen Abkommen immer nicht, wie ich ſchon im vorigen 
Jahre bemerkte. Der König Georg verzichte auf eine 
unfruchtbare Prätendentenſchaft, auf die traurige Rolle 
eines Fürſten, der den Krieg fortgeſetzt an der Spitze 
von 1000 oder 1400 verführter junger Leute, 
tie er, man kann kaum jagen lohnt, 


habe das gehofft und gewünſcht im Intereſſe der han⸗ 
noverſchen Jugend von den unteren Ständen, welche 
der Verführung vielfach ausgeſetzt iſt, für Geld einer 
Art von Seelenverkäuferei zu verfallen und ſpäterhin in 
Müßiggang zu verſinken. Es iſt meines Erachtens für 
ein Land nicht gleichgültig, wenn etwa 1000 — 1500 
junger kräftiger Leute in den beſten Jahren für ein 
müßiggängeriſches Leben und ihrem Vaterlande entriſſen 
werden. »Ich habe mich darüber nicht weiter gewundert 
— denn dergleichen Leiſtungen find weniger erkennbar 
und auch weniger ſtrafbar —, wenn die welfiſche Par⸗ 
tei in Beziehung auf die Preſſe und Agitation eine 
Verbindung eingeht mit allen denjenigen Parteien, mit 
allen denjenigen Elementen, welche einer Konſolidatlon 
der jetzigen Zuſtände feindlich find. Wenn fie mit den 
Mitteln, die ſie außerhalb dieſer Abfindung oder mit 
dieſer Abfindung hat, Alles miethete, was an Federn 
und Intriguanten käuflich in Deutſchland war, ſo hätte 
mich das nicht in Verwunderung geſetzt. Dergleichen 
entzieht ſich einer Kontrole und einem beſtimmten Nach- 
weis. Ebenſo eine Verbindung mit allen Feinden der 
deutſchen Einheit, ſei es, weil ſie eine Einheit iſt und 
vom partilulariſtiſchen Standpunkt bekämpft wird, ſei 
es weil ſie eine monarchiſche Einheit iſt und deshalb 
belämpft wird von allen Gegnern des religiöſen und 
konfeſſionellen Friedens in Deutſchland, — alle dieſe 
Verbindungen hätten mich nicht gewundert. Ich halte 
mich an die eine ſcharf ausgeprägte Thatſache: die fort⸗ 
geſetzte Unterhaltung der Legion zum Zwecke des Krie- 
ges gegen das eigene Vaterland im Bunde mit frem- 
den Mächten, ſobald eine Chance da ſein wird, die 
ſtark und günſtig genug wäre, um dieſes Element in 
die Wagſchale zu werfen; dabei ein Beſtreben, ununter⸗ 
brochen den Frieden als zweifelhaft, als einer unmittel⸗ 
baren, naheliegenden Störung ausgeſetzt darzuſtellen, 
und auf dieſe Weiſe das Vertrauen, deſſen große Na⸗ 
tlonen bedürfen zu ihrer Wohlfahrt, das Vertrauen, 
deſſen Europa gegenſeitig bedarf, nach Kräften zu ſtören, 
überall Agenten, Jutriguanten hineinzubringen und fei- 
nen Glauben an den Frieden, keine Verbeſſerung der 
Zuſtände in Handel und Wandel, leine Belebung des 
Verkehrs und der Wohlfahrt aufkommen zu laſſen. All 
dieſes Treiben iſt uns bekannt; es ſpringt uns in die 
Augen, ohne daß es juriſtiſch nachgewieſen, und ob⸗ 


(Heiterkeit) Aber ich halte mich nur an das vorlle⸗ 
gende Faktum, daß der König von Hannover fortwäh⸗ 
rend die Rolle eines kriegführenden Fürſten gegen uns 
ſpielt. Dieſes Faltum allein giebt der Staatsregierung 


einer Beſtrebung, fie mag jo klein oder ſo groß ſein; 


wollen Deutſchland vor Schaden bewahren, wir wollen 
dieſem Frevel mit dem Frieden einer großen Natiou, 
mit dem Frieden Europas ein Ende machen, gegen die⸗ 
jenigen, welche für erbärmliche und kleinliche dynaſtiſche 
Intereſſen ſich berufen fühlen, das Glück und die Ehre 
des eigenen Vaterlandes in Verſchwörungen mit dem 
Auslande zu ſchädigen und aufs Spiel zu ſetzen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 


wir ſein ganzes Gewebe zerreißen, niederſchlagen, die 


Quellen ihm abſchneiden können, mit denen er ſein ver- 
werfliches Gewerbe der Beſtechung und Korruption be- 
treibt? Dieſe Handhabe, dieſe Waffe finde ich in der 
einfachen und weſentlichen Thatſache der Legion; ich 
laſſe mich auf weiter nichts ein und brauche auch nichts 
als dieſen Nachweis, daß der Kölig ſich nach wie vor 
als eine kriegführende Partei ſeinerſeits betrachtet und 
dadurch den Vertrag materiell und moraliſch bricht, da⸗ 
durch ſein Eigenthum nach Kriegsrecht in die Hände 
des Gegners liefert, dem es erreichbar iſt. Ob dieſe 
Gefahr klein oder groß iſt, darauf kommt es nicht an: 
ptineipiis obsta. 
die Rede geweſen, die unter Umſtänden ſo limitirt, daß 
ich faſt ſchon todt ſein muß, ehe ich ſie anwenden darf. 
Dahin dürfen wir es in ſtaatlicher Beziehung, wo wir 
nicht für unſer eigenes Leben zu ſorgen haben, ſondern 
für die Wohlfahrt einer ganzen Nation — dahin dür⸗ 
fen wir es nicht kommen laſſen, daß wir anfangen zur 
Nothwehr greifen, wenn fie faſt ſchon nicht mehr an⸗ 
wendbar iſt; ich beſchränke die Nothwehr nicht auf den 
Begriff allein der Abwehr eines lebensgefährlichen An⸗ 
falles, ſondern auch auf die Herſtellung desjenigen Ver⸗ 
trauens auf den Frieden, deſſen wir zu unſerer Wohl- 
koalirte Mächte ſich zurückführen zu laſſen — ein, ich fahrt bedürfen. 
glaube, unmöglicher Fall, weil ich an eine Ueberwindung nicht geſtärkt werden, wenn wir nicht einem ſolchen Un⸗ 
ternehmen entgegentreten, deſſen Duldung mit der Würde 
einer großen Natlon meines Erachtens nicht verträglich 
iſt, durch deſſen Duldung wir uns dem Verdachte aus- 
ſetzen, als hätten wie nicht den Muth, uns zu wehren, 
als fürchteten wir, wenn wir uns rührten, ſo würde 
uns ein Anderer in die Hände fallen. 
eine ſolche traurige Feigheit, die es nicht wagt, ſich zu 
wehren und die Degenſpitze wegzuſchlagen, die auf ihre 
Bruſt gerichtet iſt, ſondern ſich von ihr durchrennen 
läßt und in einer beſonderen Starrheit — mag es 
Befangenheit, mag es nervöſe Lähmung ſein — ſich 
ſondern nicht bemüht, die Gefahr abzuwenden, die ihr droht. 
Dafür zu ſorgen, daß dies nicht geſchieht, iſt die Auf- 


in der G 


Hier iſt von juriſtiſcher Nothwehr 


Das Vertrauen auf den Frieden würde 


Denn es giebt 


Deutſchland. 


Karlsruhe, 27. Januar. Mit Ende des 


vorigen und Anfang dieſes Jahres iſt das öffentliche 
Leben erregter geworden in Baden, als es ſeit langer 
Zeit war. 
die Freiburger Kurie vorgenommenen bez. angedrohten 
Erkommunikationen. 
burger anbetrifft, jo iſt dieſelbe jetzt ſo ziemlich ftille 
und ruhig. Die Organiſation im Lande ſchreitet nur 
langſam und verzettelt vor. 
kein unmittelbarer äußerer Anlaß vorliegt, ſich gerade 
jezt mehr und enger zuſammenzuthun, als bisher. Was 
nun die Exkommunikation des Bürgermeiſters Stromeyer 
in Konſtanz betrifft, der die des Bürgermeiſters Fauler 
in Freiburg bald folgen dürſte, jo iſt die Entrüſtung 
bei all' Denen, welche nicht dem Ultramontanismus 
verfeſtet ſind, eine ungetheilte und große. 
aber freut man ſich der wackeren Haltung der Konftan- 
zer Bürgerſchaſt, vie feſt zu ihrem Bürgermeiſter ſteht 
und dieſer Haltung offenen Ausdruck gegeben hat 
(Adreſſe an Herrn Stromeyer und Demonſtration vor 
deſſen Wohnung). 
ſtarken Vorgehen gegen Herrn Stromeyer gebracht hat, 
iſt 1) daß es ihm gelungen iſt, bedeutende weltliche 
Stiftungefonds der geiſtlichen Verwaltung zu entziehen, 
2) daß er für Einführung gemiſchter Schulen wirkte, 
3) daß er der Kreiswalſenanſtalt Hegne den konfeſſio⸗ 
nellen Charakter nahm und 4) daß er der General- 
Verſammlung der 
welche Konſtanz zu dem Orte ihrer Verhandlungen 
auserſehen hatte, ausbog. 
7 ultramontanen Bannſtrahlen mehr find als Theater- 

itze. 
Werthſchätzung angedeihen, okwohl die klerikalen Blätter 
gleich es in den Zeitungen ſteht, iſt es doch wahr.] mit düſterem Tone weiſſagen: man werde ſchon ſehen, 


Zuerſt die Offenburgerei und jetzt die durch 


Was die Angelegenheit der Offen⸗ 


Zunächſt jedenfalls, weil 


Andererſeits 


Was die Freiburger Kurie zu dem 


katholiſchen Vereine Deutſchland, 
Es wird ſich nun zeigen, ob 
Im Allgemeinen läßt man ihnen bei uns dieſe 
was es bedeute, ein exkommunizirter Bürgermeiſter in 
einer latholiſchen Stadt zu ſein. Wie man beſtimmt 


wiſſen will, iſt die das Recht der Regierung in Bezug 
auf das Liſtenverfahren und die dem Domkapitel Frei- 


das ganz unzweifelhaſte Recht der Nothwehr gegenüber] burg obliegende Pflicht der Ergänzung der Lite aner- 
fennende Erklärung der aus den vier älteren Domberren 
es beſtehenden Mehrheit des Freiburger Domlapitels am 
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meines Erachtens gar nicht, ſondern es kommt nur 12. d M. nach Rom abgegangen. Es iſt dies eine 
darauf an: giebt uns der Gegner eine wirklich faßliche, 
gar keines Eingeſtändniſſes bedürfende Waffe, mit der 


höchſt wichtige Nachricht, welche einen nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden Sieg des Miniſteriums über die Freiburger 
Kurie ſignaliſirt. Ob dies in Rom Beachtung findet, 
bleibt abzuwarten, iſt aber nach den jüngſt mitgetheilten 
Breven von 1868 kaum anzunehmen. 

Ausland. 

Wien, 27. Januar. Nicht geringes Aufjehen 
hat die Nachricht von der Eutſcheidung des oberſten Ge⸗ 
richtshofes in Sachen des Konkordates gemacht. Der 
„Volksfreund“ läßt ſich dadurch nicht beirren, zu be⸗ 
haupten, daß der Art. XIV des Konkordates (Immu⸗ 
nität der Biſchöfe) noch in voller Rechtskraft beſtehe, 
und macht ſich ſogar das unſchuldige Vergnügen, zu 
verſichern, doß dies die Meinung faſt aller unabhün⸗ 
gigen Juriſten“ ſei. Die „Neue Freie Preſſe“ bemerkt 
dazu: „Unſere Mittheilung, daß eine Vereinbarung init 
Bezug auf Art. XIV beſtehe, in welcher ſich der Kal⸗ 
ſer ausdrücklich die Verfolgung der Biſchöfe vorbehalten 
habe, beſtätigt der „Volksfreund“ und meint, dieſe Ver⸗ 
einbarung ſel nicht „gar jo geheim“ geweſen. Warum 
haben denn dle Ultramontanen nie davon geſprochen! 
Warum geben fie uns das koſtbare Geheimniß erſt jetzt, 
wo es durch uns enfjchletert wird, preis?” s 

Brüſſel, 28. Januar. Der König hat heute 
beide Kammern empfangen, welche ihm ihr Belled we⸗ 
gen des Todes des Kronprinzen bezeigen kamen. Für 
den Senat führte der Prinz de Ligne das Wort, für 
die Repräſentantenkammer ihr Präſtdent Herr Dolez. 

Paris, 28. Januar. Heute wird die Budget⸗ 
Kommiſſion im geſetzgebenden Körper ernannt; am Mon⸗ 
tag erfolgt die Interpellatlon von Benoſſt über das 
Verſammlungerecht. 

— Die „France“ iſt ein wunderbares Blatt: 
wenn fie von deutſchen Verhältniſſen ſpricht, redet fie 
faſt immer wie im Traume. So berichtet ſie heute 
ihren Leſern, wie folgt: „Es ſcheint, daß der preußiiche 
Einfluß in Baiern Glück macht. Die Münchener De⸗ 
putirtenkammer hat jo eben, und zwar in einer einzi 
Sitzung und ohne die geringſte Oppoſition, die 2 
ſche Bergwerksgeſetzgebung, welche auf dem alten 
gallenſyſtem beruht, angenommen. Vergebens b 


auf der franzöſiſchen Gesetzgebung von 179 und 1810 


baſtrende Geſetz den in dieſem Fache gemachten Fort- ı 


ſchriten und den Erforderniſſen eines guten Betriebes 
entſprechender ſei. Vergebliche Bemühungen! Die Mün⸗ 
chener Geſetzgeber zogen es vor, rundweg zum Mittel- 
alter und zu den durch die Wiſſenſchaft verurtheilten und 
den modernen geſetzlichen Grundſäzen widerſprechenden 
alten Gewohnheiten zurückzulehren. Es galt ja, Preu- 
ßen einen Triumph zu bereiten. Das jagt Alles!. “ 
Ja freilich, das jagt Alles, was ſich über die Bekannt 
ſchaft der „France“ mit deutſchen Dingen ſagen läßt. 

— Die Angelegenheit des Wechſel⸗Agenten Bar⸗ 
nes, der ſich nicht erſchoß, ſondern erhängte, bejchäftigt 
die öffentliche Meinung noch immer in hohem Grade. 
Die bei der Sache Intereſſirten werden jedoch wenig 
oder nichts vetlieren. Der Kaſſirer des Berſtorbenen 
— er war zugleich Afjoci® von Barnes — iſt nämlich 
von Haus aus reich. Außerdem brachte er das Geld, 
was er veruntreute, nicht durch, ſondern legte mit dem⸗ 
ſelben Fabriken an. Das ganze Eigenthum Alolte's ift 
heute gerichtlich mit Beſchlag belegt; die Unterſuchung 
gegen denſelben iſt in vollem Gange, doch vernimmt 
man noch nichts Beſtimmtes darüber. Alotte iſt in 
Mazas. 

— Am leßten Sonntag fand in den Tuilerien 
eine Metzelei in kleinem Maßſtabe ſtatt. Einer der 
Aufieher war in Streit mit einem Manne geralhen, 
und da dieſer ſeiner Würde zu nahe trat, ſo faßte er 
ihn am Kragen und ſchleppte ihn nach dem am Aus⸗ 
gange nach dem Konkordiaplatze gelegenen N 
Der zwölfjährige Sohn des Mannes folgte dem . 
ter, indem er um deſſen Freilaſſung bat; die Menge 
folgte. Als der den Wachtpoſten befehligende Offizier 
die Menge herankommen ſah, ließ er die Wache — 
fie beſtand aus Turcos, bekanntlich Afrikanern aus Al- 
gerien — heraustreten und das Gewehr fällen. Zwwel 
Leute wurden verwundet. Polizeidiener eilten nun her⸗ 
bei und drängten die Menge zurück, worauf der Offi⸗ 
zier die Wache in den Poſten zurückkehren ließ. Die 
Intervention der Polizeidiener war ein Glück; die Sce⸗ 
nen, deren Schauplatz die Inſel Réunion, hätten ſich 
ſonſt leicht im Zuilerien-Garten erneuern können. 

— Heute ernannte der geſetzgebende Körper in 
einer Abtheilung die Mitglieder der Budget⸗Kommiſ⸗ 
fion. Die Leute, aus welchen dieſelbe zuſammengeſetzt 
ift, find ungefähr die nämlichen, wie letztes Jahr. — 
Die 60 "Aktionäre der Immobiliar⸗Geſellſchaft haben 
gegen das Urtheil des Appellationsgerichtes Berufung 
eingelegt, das im Widerſpruche mit dem Civil⸗Tribunal 
die Debatten des Prozeſſes, welchen dieſelben gegen die 
Pereire und Konſorten eingeleitet haben, auf zwei Mo⸗ 
nate vertagte. 


— Die Ungelegenbeit Parent⸗Ardre (es handelt 
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ſich dabei um die Verfolgung des Poltzei-Agenten André, 
der, als der Kaiſer von Rußland in Paris anweſend 
war, den Parent mißhandelte) kam heute vor den Kaſſa⸗ 
tionshof. Die betreffende Kammer erklärte ſich für nicht 
kompetent und die Sache wird nun vor die vereinigten 
Kammern dieſes höchſten Gerichtshofes kommen. 

London, 27. Januar. Auf die verſchiedenen 
beunruhigenden Gerüchte, welche über die angeblich wider⸗ 
ſtandsluſtige Haltung der Regierung von Athen in Um⸗ 
lauf ſind, iſt wenig Gewicht zu legen. Sie entſpringen 
theils willkürlichen Kombinationen ſtoffarmer Korreſpon⸗ 
denten, theils geſchäftlichen Beweggründen, die aus der 
zweifelhaften Lage nach Kräften Nutzen herausſchlagen 
wollen. Nach dem, was aus offiziellen Quellen hier⸗ 
her gemeldet wird, iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die 
griechiſche Regierung ſich im Weſentlichen der Kollektiv 
note fügen wird. Allerdings nicht ohne mannigfache 
Randgloſſen, Reſervationen und Rekriminationen, doch 
das ergiebt ſich aus ihrer Lage, und ſind Ihnen über 
dieſen Punkt ſchon vor mehreren Tagen Andeutungen 
gemacht worden, die ſich als richtig herausſtellen wer⸗ 
den. Aber ſelbſt mit dieſen Rekriminationen dürfte es 
der griechiſchen Regierung vielleicht nicht möglich ſein, 
ſich zu behaupten. Wenn fie ſich zum Rückzuge ge- 
zwungen ſehen ſollte, wird kein Grund vorhanden ſein, 
ſie zu bedauern, am allerwenigſten von Seiten Griechen⸗ 
lands. Sie hat dieſem unendlich viel Schaden zuge⸗ 
fügt, ohne in irgend einem Verwaltungszweige Gutes 
gefördert zu haben, und großen Dank würden die 
Griechen der Pforte ſchulden, wenn mittelbar durch ſie 
eine ehrlichere Regierung ans Ruder gelangte. 

— Bei dem geſtrigen Kabinets⸗Konſeil kamen 
angeblich nur Budgetfragen zur Verhandlung, und Glad⸗ 
ſtone ſowohl wie der Schatzkanzler ſollen ſich ſehr zu⸗ 
verſichtlich über das Reſultat der einzuführenden Er⸗ 
ſparniſſe und die Einrenkung der einigermaßen verſcho⸗ 
benen Finanzen ausgeſprochen haben. In dem Reiſe⸗ 
plane des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales iſt 
neuerdings eine Aenderung eingetreten. Sie beabſich⸗ 
tigen, auf der Rückreiſe von Egypten denn doch Athen 
und Konſtantinopel zu beſuchen, hoffen ſomit, daß ſich 
in wenigen Wochen die Atmoſphäre über dem Piräeus 
und Bosporus geklärt haben werde. 

— Die polizeiliche Unterſuchung in der Angelegen⸗ 
heit Overend⸗Gurney iſt geſtern damit geſchloſſen wor⸗ 
den, daß die ſechs Direktoren unter der Anklage bös⸗ 
williger Verabredung zum Betruge der Altien-Inhaber 
vor das Schwurgericht verwieſen worden ſind. Der 
Gerichtshof war gedrängt voll, und unter den Zuhörern 
erblickte man viele Größen der Citv. Als der Lord- 
Mayor jene Entſcheidung ankündete, erſchollen laute 
Beifallsrufe, welche zwar als unerlaubt ſofort unter⸗ 
drückt, jedoch von der draußen harrenden Menge mit 


donnerndem Widerhalle zurückgeſchickt und fortgepflanzt 
wurden. Die Direktoren, denen noch einmal das Wort 


geftattet ward, erklärten, die Geſellſchaſt in gutem Glau⸗ 
ben gegründet und geleitet und niemals eine betrüge- 
riſche Abſicht gehabt zu haben; und es ſcheint auch, 
daß einzelne derſelben mehr Betrogene als Betrüger 
find. Ihre Schuld bleibt freilich auch dann ſchwer ge- 
nug; denn ſie bezogen ihren Gehalt, damit ſie im In⸗ 
tereſſe der Theilnehmer das ganze Geſchäft überwachen 
könnten. Alle Angeklagten wurden gegen eine Bürg⸗ 
ſchaft von je 10,000 L. und je zwei fremde Bürg⸗ 
ſchaften zu 5000 L. bis zum Beginn der Aſſiſen auf 
freien Fuß geſetzt. 

Spauien. Es iſt ein von allen Miniftern 
unterzeichnetes Manifeſt erſchlenen, in welchem die pro- 
viſoriſche Regierung auf die Begebenheiten von Burgos 
Bezug nimmt und ſchnelle und exemplariſche Züchtigung 
der Uebelthäter verſpricht. Sie erinnert daran, daß ſie 
alle Rechte der Bürger und thatſächlich auch die reli⸗ 
giöſe Freiheit hergeſtellt habe; daß le alle reaktionären 
Umtriebe, die natürlich bis zum Zuſammentritte der 
Kortes ihre Kraft verdoppeln würden, zu unterdrücken 
entſchloſſen ſei. Sie zähle dabei auf die Unterſtützung 
der Armee und der Flotte, der Miltz und der Bürger, 
und auf Aller Liebe zum Vaterlande und zur Freiheit. 
Der Eigenthümer, zwei Redakteure und der Drucker 
des klerikalen Blattes „Penſamiento“ ſind verhaftet 
worden; die Zahl der Domgeiſtlichen, welche in Bur⸗ 
gos wegen Verdachtes der Mitſchuld an der Ermor- 
dung des Civil⸗Gonverneurs gefänglich eingezogen wor⸗ 
den ſind, beläuft ſich ſchon auf dreizehn. In Miranda 
wurden außerdem vier Studenten des Seminars von 
Burgos, welche auf verdächtige Weiſe die Flucht er⸗ 
griffen hatten, verhaftet. Der Militär-Gouverneur von 
Burgos iſt ſeines Poſtens enthoben worden. Daß der 
päpſtliche Nuntius Madrid verlaſſen habe, iſt nicht 


wahr; bei dem diplomatiſchen Körper hat die proviſo⸗ 


riſche Regierung ſich wegen der dem päpſtlichen Wappen 
zugefügten Beleidigung entſchuldigen laſſen. 

— Nach einer Depeſche aus Madrid hat die pro- 
viſoriſche Regierung beſchloſſen, ſofort die Kultusfreiheit 
zu dekretiren. Sie will dadurch den blutigen Repreſ⸗ 


ſalien zuvorkommen, welche der Mord von Burgos ber- 


vorrufen könne. 


Pommern. 


Bauſtellen an Private verkauft werden und ſollen dem⸗ 
gemäß auf Veranlaſſung des Kriegs miniſteriums Seitens 


angeordnet ſein. 


— Auch Herr Baatz hat ſich zu ſeinem Bene 
fie, welches am Dienſtag ſtattfindet, ein Schiller ſches 
Stück den „Wilhelm Tell“ erwählt, und ſich ſo dem 
edlen Streben, klaſſiſche Sachen vorzuführen, auch jeiner- 
ſeits angeſchloſſen. Da der „Wilhelm Tell“ in letzter 
Zeit nicht auf dem Repertoir unſeres Theaters geweſen, 
ſo hoffen wir daß ein zahlreicher Beſuch die Bemühun⸗ 
gen des jungen anſtrebenden Künſtlers an ſeinem Ehren⸗ 
tage kröne. 
ueber eine neue und ganz eigenthümliche Art, 
ſeine Geſchäftsfreunde abzufertigen, wird uns aus Schwedt 
a. O. Folgendes mitgetheilt: Ein Berliner Geſchäfts⸗ 
mann lieferte zeitweiſe Waaren an den Kurzwaaren⸗ 
händler Rudolph Schärpke in Schwedt und nahm bei 
ſeiner dortigen Anweſenheit Gelegenheit, bei Hrn. Schärpte 
mit der Anfrage nach etwaigem neuen Bedarf vorzu⸗ 
ſprechen. Ohne den Berliner Geſchäftsmann vorzulaſſen, 
ließ Herr Schärpke demſelben durch ſeine Leute ſagen, 
„daß er nichts brauche“. Da das bei Letzterem von 
dem Berliner Kaufmann erzielte Geſchäft die Summe 
von 5 Thlr. pro anno nie über] ritten, jo tröftete ſich 
der Berliner mit der ihm gewordenen Antwort, erſuchte 
jedoch nochmals, Herrn Schärpfe perſönlich ſprechen zu 
können, und erbat ſich, da ihm das Glück einer perſön⸗ 
lichen Unterredung nicht zu Theil ward, ſchließlich die 
Bezahlung der letzten Rechnung im Betrage von circa 
5 Thlr. Erſt jetzt wurde der Berliner vorgelaſſen, aber 
nicht um den kleinen Geldbetrag in Empfang zu neh⸗ 
men, ſondern um von Herrn Schärpfe, der ſeine Leute 
indeſſen ſich entfernen ließ, an der Gurgel gepackt und 
ziemlich mißhandelt zu werden. Nur die Dazwiſchen⸗ 
kunft eines Fremden machte der Scene ein Ende. Der 
Berliner Kaufmann hat den Fall ſofort der Staats- 
anwaltſchaft angezeigt und wird in dieſem Blatte ſeiner 
Zeit der Erfolg der Klage mitgetheilt werden. Herr 
Schärple ſoll ſich, wie man hört, ſchon mehrmals der⸗ 
ne Ausſchreitungen haben zu Schulden kommen 
aſſen. 

Stolp, 30. Januar. Die Stadtverordneten 
haben zu dem im Juni er. hier abzuhaltenden hinter⸗ 
pommerſchen Provinzial⸗Schützenfeſt aus ſtädtiſchen Mit⸗ 
teln eine Subvention von 400 Thlrn. gewährt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Während der Schwurgerichts⸗Verhand⸗ 
lung gegen den früheren Bankboten, Schuhmacher Stuart, 
kam bekanntlich der im Jahre 1861 erfolgte plötzliche 
Tod der Ehefrau des Angeklagten in einer Weiſe zur 
Sprache, die darauf ſchließen läßt, daß auf den viel⸗ 
beſprochenen Kriminalprozeß ein vielleicht nicht weniger 
erſchütterndes Nachſpiel folgen werde. Bekanntlich hatte 
Stuart ſeine Frau mit 5000 Thalern in eine Lebens⸗ 
verſicherungs-Geſellſchaft eingekauft, obwohl die Prämie, 
die er dafür zu bezahlen hatte, beinahe den Betrag 
ſeines Jahres⸗Einkommens erreichte. Im Jahre 1861, 
als Stuart bereits in vertrautem Verhältniß zu ſeiner 
Konkubine ſtand, verſtarb jeine Frau plötzlich, nach dem 
ärztlichen Atteſt an einer Bauchfel entzündung. Die Art 
und Weiſe, in welcher bei der oben erwähnten Ver⸗ 
handlung eine Schweſter der Verſtorbenen, die in der 
Todesſtunde bei ihr weilte, ſich über dieſen plötzlichen 
Tod äußerte, hatte der Staatsanwaltſchaft nun Veran⸗ 
laſſung gegeben, von dem bereits früher in den Ver⸗ 
wandten der Frau aufgeſtiegenen Verdachte, daß dieſe 
vergiftet worden ſei, Notiz zu nehmen. Infolge deſſen 
hat am Donnerſtag Nachmittag die Ausgrabung der 
Leiche auf dem Jakobi⸗Kirchhof und die gerichtliche Ob⸗ 
duktion derſelben ſtattgefunden. Ueber das Reſultat der 
Obduktion, welches von allen Seiten mit Spannung 
erwartet wird, werden wir morgen berichten. 

Münſter, 22. Januar. Der „Weſtph. Merkur“ 
ſchreibt: „Am vorigen Mittwoch wurde von der Polizei 
die Erlaubniß, die Leiche des Metzgers B. früher zu 
beerdigen, plötzlich zurückgenommen. Ein hieſiger Arzt 
hatte nämlich in Abweſenhelt des Hausarztes den B. 
beſucht und gefunden, daß derſelbe eine dem Milzbrand- 
Karbunkel ähnliche Geſchwulſt am Halſe hatte und 
darum der Polizeibehörde nöthige Kenntniß gegeben. 
Durch die Obduktion wurde nachgewieſen, daß ꝛc. B. 
wirklich am Milzbrand geſtorben iſt, weshalb durch die 
Polizeibehörde alle Sicherheits Maßregeln getroffen 
wurden. Spätere Nachforſchungen haben nun ergeben, 
daß der ꝛc. B. in Altenberge einen krepirten Ochſen 
gekauft und das Fleiſch in Münſter und Umgegend 
an den Mann gebracht hat, namentlich ſollen die 
Eiſenbahn-Arbeiter davon eine gute Portion mitbe⸗ 
kommen haben. Da derartige Geſchäfte, wie man Hört, 
nicht ſelten gemacht wurden, ſo wäre es doch gewiß an 
der Zeit, dieſem Unfuge gründlich ein Ende zu machen, 
und zwar am beiten durch den Bau eines Schlacht- 
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Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 

er Sitzung vom 30. Januar. f 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 
11 Uhr 30 Minuten. hr 5 7 

Am Minſſtertiſche: Graf Bismarck und Reg. 

Kommiſſar (eh. Ober⸗Finanzrath Wolny und Geh. 
Legationsrat) König. 
Erſter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der 
Bericht der Kommiſſion über den Geſetz-Entwurf, betr. 
die Beſchlagnahme des Vermögens des ehemaligen Kur⸗ 
fürſten von Heſſen. 

Die Kommiſſion beantragt die Annahme des Geſetz⸗ 
Entwurfes in der von der Regierung vorgelegten Faſſung, 
mit derſelben Einſchaltung, die in Betreff des Vermögens 
des Königs Georg beſchloſſen worden iſt, daß nämlich 
die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme dritten gut⸗ 
gläubigen Erwerbern und Ceſſionarien gegenüber durch 
Königliche Anordnung, in allen übrigen Fällen nur durch 
Geſetz erfolgen kann. 

Berichterſtatter iſt auch hier der Abg. Kent, der 
mit einigen Worten den Kommiſſions⸗Antrag rechtfertigt. 

Abg. v. Mallinckrodt (gegen die Vorlage): 
Der Kurfürſt hat einen Vertrag geſchloſſen, und dieſen 
Vertrag erfüllt. Der §. 1 des Vertrags enthält als 
einzige Bedingung die Entbindung der Beamten und 
Offiziere von dem geleifteten Eide der Treue. Dieſe 
Entbindung iſt erfolgt und keine nachträgliche Er⸗ 
klärung kann dieſelbe aufheben. Es geht damit, wie 
mit der Ehe. Iſt die Ehe einmal geſchieden, ſo kann 
ſie keine nachträgliche Erklärung wieder zuſammen⸗ 
bringen, es muß noch einmal Hochzeit gemacht werden. 
So iſt es auch mit dem Eide. Iſt die Entbindung 
von demſelben einmal erfolgt, ſo kann eine nachträgliche 
Erklärung die Entbindung nicht wieder aufheben. Die 
Kommiſſion hat auf die Denkſchrift des Kurfürſten 
Bezug genommen. Die beleidigenden Aeußerungen in 
derſelben können die Beſchlagnahme niemals rechtferti⸗ 
gen; ich geſtehe aber, daß ich die Rechtsausführungen 
in der Denlſchrift im Allgemeinen für richtig balte. Ich 
halte mich an die geſtrigen Erklärungen des Herrn 
Miniſterpräſidenten, und frage, wo iſt denn die heſſiſche 
Legion, wo iſt denn das heſſiſche Comité? Der Staat 
Preußen befindet ſich hier nicht in der Nothwehr. Der 
Schritt, der uns hier vorgeſchlagen wird, iſt nichts als 
ein Akt der Gewalt, vielleicht ein Akt der Revanche. 
Jeder Gewaltalt ſchließt eine Föderung der Demorali⸗ 
ſation in ſich und bitte ich Sie, die Vorlage abzulehnen. 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Es handelt ſich 
hier nicht um eine Nothwehr des Einzelnen, ſondern 
um eine Nothwehr der Geſellſchaft und des Staats. 
Wo iſt denn eine Nation in der Welt, die ihre poli⸗ 
tiſche Einigung durchgeführt hat, ohne Gewalt? Ich 
erinnere Sie an die Gräuel der Inquiſitlon, die in 
Spanien vor der Einigung eintreten mußten; ich er⸗ 
innere Sie an die Vorgänge in Frankreich. Wollen 
Sie über alle dieſe Thatſachen den Stab brechen, ſo 
will ich zugeben, daß der Vorredner Recht hat. Ich 
aber meine: beſſer bewahrt als beklagt; ich will lieber, 
daß dem Kurfürſten ein wenig Unrecht geſchieht, als 
dem Staate Preußen. (Unruhe). Der Kurfürſt ſchien 
Anfangs fein Schickſal mit Würde zu tragen, bis wir 
im vorigen Jahre den Vertrag genehmigten. Ich bin 
moraliſch überzeugt, daß zwiſchen Prag und Hietzing 
eine Solidarität vorliegt. Wer davon überzeugt iſt, 
muß, nachdem er geſtern A gejagt hat, heute B jagen ; 
„gleiche Brüder, gleiche Kappen“. Wir müfjen durch 
einen beſtimmten Akt deutlich zu erkennen geben, daß 
es uns Ernſt iſt mit der Aufrechthaltung der Ordnung. 
Sollte es dem Kurfürſten wirklich gelingen, einen Welt⸗ 
brand anzufachen, ſo würde unter keinen Umſtänden 
für einen Kurſtaat Heſſen in der neuen Welt ein Platz 
vorhanden ſein. Ich halte es für abſolut unmöglich, 
daß der alte Herr wieder auf ſeinen Thron kommt. 
Wir wollen den beſtehenden Zuſtand aufrecht erhalten 
und den europäiſchen Frieden Tonjerviren. Wir wollen 
den Frieden, aber wer den Krieg will, Dem Krieg 
bis auf's Meſſer. 

Abg. Herrlein erklärt ſich gegen die Vorlage, 
da er nicht geſonnen jei, einen Akt der Gewalt zu 
ſanltioniren. (Schluß folgt.) 

Neueſte Nachrichten. 

Wien, 30. Januar. Die „Neue freie Preſſe“ 
enthält folgende Mittheilung: Ein nach Athen durch- 
gereiſter ruſſiſcher Courier überbringt der griechiſchen Re⸗ 
gierung Depeſchen, welche den dringenden Rath enthal- 
ten, die erzielte Einigung der Mächte nicht zu alteriren. 
Es wird in den Depeſchen ferner hervorgehoben, das 
Ultimatum der Türkei ſei in Folge ver Beſchlüſſe der 
Konferenz ſowie des Erlöſchens des Aufſlandes in Kreta 
als nicht mehr exiſtirend anzuſehen. — Ein der „Preſſe“ 
zugehendes Telegramm beſtätigt die Nachricht, daß Graf 
Walewel! ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Na- 
poleon an den König Georg überbringe, in welchem 
betont werde, daß eine nachgiebige und verſöhnliche Po⸗ 
litit gegenwärtig für Griechenland zugleich die weiſeſte 
Politik ſei. 


— 


— 


— 


In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes 
wurde dag Geſetz, betreffend die Einführung von Schwur 
gerichten bei Preßvergehen nach den Ausſchußanträgen 
unverändert angenommen. 


Florenz, 29. Januar. Der König veijt 


der Kortes vielleicht ein Direktorium gebildet werden 
wird. — Heute früh fand nicht weit von Madrid zwiſchen 
einer kleinen Carliſtenbande und der Bürgerwehr ein 
Kampf ſtatt; es wurden 4 Gefangene nach Madrid 
eingebracht. 

Liſſabon, 29. Jan. Der Dampfer „Danube“ 
iſt heute hier eingetroffen. Derſelbe überbringt Nach⸗ 
richten aus Paraguay, wonach Lopez am 27. Dezember 
von den Alllirten angegriffen und ſeine ſtärkſte Ver⸗ 
ſchanzung genommen wurde. Der Verluſt auf beiden 
Seiten war ſehr bedeutend. Die Paraguiten wurden 
wurden in einen Wald gedrängt und eingeſchloſſen. 
Lopez ſoll entkommen ſein. — An 
27. Dezember noch nicht genommen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Breslau, 30. Januar. (Schlußbericht.) Weizen 
per Januar 62 Br. Roggen per Januar 49¼ Br., 
per Januar ⸗Febr. 49%, Br., April⸗Mai 482. Raps per 
Jan. 91 Br. Rüböl per Januar 9½ Br., 555 April. 
Mai 914. Spiritus loco 14 ½, per Januar 141½, per 
April⸗Mai 147,2. 

Kölu, 30 Januar. n Weizen loco 


goſtura war am 


6%, 
per März 6. 214, per oggen loco 5%, 
per März 5. 9. per Mai 5. 9. Rüböl loco 102, per 
Mai 10%, per Oktober 11½. Leinöl 
Weizen und Roggen niedriger. Raböl höher. 

Hamburg, 30. Januar. Getreidemarkt. (Schluß - 
bericht.) Weizen loco flau, Termine niedriger, per Ja- 
nuar 123½ Br., 122 Gb., pr. Jan.⸗Febr. 121 Br., 120 
Gd., pr. Februar März 120 Br, 119 Gd., April⸗Mai 
119%, Br. 119 Gd. 8 095 loco ſtill, Termine niedriger, 
per Januar 90 Br., 89 Gd., pr. Jan.⸗FJebruar 90 Br., 
89 Gd., per Februar⸗März 89½ Br., 88%, Gb., per 
nn 89 Br., 88%/, Gd. Rüböl ruhig. Spiritus 
ehr 


u. 
. 1 30. Januar. (Baumwollenmarkt.) Midd. 
fing Upland 11, Orleans 111¼, Fair Egyptian 13½, 
Dhollerah 9%,, Broach 9%, Oomra 9%, 
Bengal 8, Smyrna 10%, Bernam 12%. 


Wollbericht. 
Breslau, 29. Januar. Ungeachtet des Beſuchs 
einer Anzahl Lauſitzer Fabrikanten und der gleichzeitigen 
Konkurrenz hieſiger Kommiſſtonäre, welche für ſächſiſche, 
öſterreichiſche und rheiniſche Rechnung kauften, haben die 
Geſammt⸗Umſätze ſich nicht über ein Durchſchnittsguantum 
von ca. 800 Ctr. erhoben, und war in den Preiſen nicht 
die geringſte Beſſerung wahrnehmbar. Jede Modiſtkation 
eee dais e der Käufer. Man 
audelte wie ſeither, hauptſächlich feine polniſche, poſenſche 
und ſchleſiſche Mittelwolle von 806 % ee 
von 46 —52 , und außerdem noch einige Pöſte ordi⸗ 
närer poſenſcher, ſowie feiner ungariſcher zu Lieferungs⸗ 
zwecken geeigneter Wollen. Das verkaufte Quantum iſt 
durch neue Zufuhren gleicher Höhe reichlich erſetzt worden. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 30. Januar. Weizen in loco wenig Um⸗ 
fatz, Termine neuerdings billiger. Für Roggen⸗Termine 
beſtand heute wiederum eine flaue Stimmung. Unter dem 
Eindruck der flauen auswärtigen Berichte, ſo wie größerer 
Realiſationsverkäufe per Januar eröffnete der Markt 
mit billigeren Preiſen, die im Verlau noch ferner get 
wurden, ſo daß der 8 für den laufenden Monat 
ca. 1½ , für ſpätere Sichten nur 1 1 pr. Wspl 
C 


Mai 


loco 10%. 


ſpricht die Anſicht aus, daß nach dem Zuſammentritt 
dras 8 ½, 


beträgt. In der zweiten Börſenhälfte befeſti 
Haltung wieder, wodurch der Verluſt faſt ein 
Locowaare fand ſchleppenden Abſatz. Gek. 4 entner. 
Hafer effektiv ſchwer verkäuflich, Termine niedriger. 
Rüböl verkehrte in matter Haltung und konnte mau 
auf alle Sichten eher etwas billiger ankommen. Gel. 
200 Ctr. Spiritus ſchloß ſich der Flaue für Roggen an 
und wurde unter Schwankungen zu nachgebenden Preiſen 
ziemlich rege gehandelt. Schluß feſter. Gek. 80,000 Ort. 
Weizen loco 68 74 per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, weißbunt poln. 70 K bez., per April-Mai 62 ½, 
62, ½ bez., Mai⸗Juni 63 ½, 63, ½% ie bez. 
Moggen loco 53 , pr. 2000 Pfd. bez, pr. Ja⸗ 
hu 53—52 % bez. Januar⸗Febr. 51½, 52½ 4 
bez., April⸗Mai 50 ½, , 9, Ag bez. u. Br., 1% Gd., 
Mai⸗Juni 51, 50%, 51 „ bez., Juni⸗Juli 51 /, 1, 
52 & bez. . . 
Weizenmehl Nr. 0. 4, 4% ; Nr. 0. u. 1. 
3% 4 , Roggenmehl Ne. 0. 3¼4, 3%, , Nr. 0. 
u. I. 3½, 3½ . Roggenmehl Nr. O. u. 1. auf 
Lieferung per Januar 3 Ag 1b S bie 3 Ag 15½½ 
I bez., Januar Febr. 3 % 16 . Br., Februar⸗März 
3.3 16 Gr Br., Marz⸗ April 3 % 16 Br., 
April⸗ Mal 3 Hg 15½ n bez. u. Br., Mai ⸗-Ju ni 
3 . 16 e Br., alles per Centner unverſteuert in- 
eluſive Sack. 
Herſte, große und kleine a 43 55 & pr. 1750 Pfd. 
Hafer loco 31—35 , galiziſcher 32—33 
boͤhmiſcher 33% K ab Bahn dez., per Januar 82%, 
bez, per Januar Febr. 32 % bez., April⸗Mai 31 ½ 
t bez., Mai⸗Juni 32 , bez. 
Tebſen, Kochwaare 60 70 A, Futter waace 54 bis 


Winterraps 8285 Ab 
en 1 n 
üböl Loco 9½ 54 Br., pr. Januar u. Jaunuar⸗ 
Februar 9½ 3 bez, April Ma 976, %% 42 8 


. . 
bez, Mai⸗Juni 9½, % n bez., September⸗Ottöber 


10¼% 94 Br. 
petroleum loco 8 ½ . Br., pr. Januar 81% 
i bez., Februar März 7% 


58 


Gd., Januar Februar 8 
Spiritus loco ohne Faß 15 
und Januar Februar 15½, 15, * N b 
Mai 15%, Ma, % . 
12 
Auguſt 16, 15 ½, 16 „ bez., Auguſt September 16 ½, 
Ya, Ya . bez. 
über eine ſehr gut geſtimme, für einzelne Papiere ſogar 
animirte Börſe zu berichten. ) 


Kg, April⸗Mai 79, x 
Leinöl loco 10% 3% 
„ April⸗ 
bez., Mai⸗Juni 18% A 
1, 24 bel, Juni, Jul 18%, Ji, 22 4 bez, Ju. 
„ 
| Fonds- und Aktien» Börfe. Wir haben e 
Wetter vom 30. Januar 1869, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris.. — , — Danzig: „14%, SS 
Brüffel--- 5%, SW Königsberg 0, , SW 

Trier 44°, S Memel. — 04°, SO 
Koln 4,1% SSO | Riga — 2, 0, 

6 S Petersburg — , — 
Berlin 23, Moskau — 12, % S 
Stettin. 2, 0, Im Norden: 4 
Im Süden Chriſtianſ. 3,% — 

Ureslau . 3, %, S Stockbolm 3,4% SSW 

| Ratiber - ; „ S 04°, Er 


Ban 
6 8 
me 


te ſich die 
olt wurde. 


bez, per Janua I 


‘sg 
17 


eee NR HE A Ne. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geſtorben: Schankwirth Daniel Höpfner (Stettin). — 
Herr Louis Teſchendorff (Stargard). — Frau Regine 
Albrecht geb. Bering (Stettin). — Ban Bertha Zander, 
geb. Bötſcher (Stettin). — Frau Louiſe Grünegel geb. 
„Riebell (Stargard). . Fran Caroline Rebendorf geb. 
Goldeubogen (Jalobsdorf). — Tochter Martha des 
Herrn Hermann Kluge (Stettin). 


Bevölkerungsliſte für Paſewalk vom 17. 
bis zum 24. Januar 1869. 

5 1 Geſtorben: 
— Sehn e i 3 11 N 
3 5 utſcher r 0 
J T. alt, Zahnen. Der Sohn der unverehel. Weiſener, 


16 T. alt, Krämpfe. i i i 9.9. 
alt, Largenenhünbg — 1 e 


VBevölkerang Lifte von 1868 — 1869. 
Ziüdiſche Gemeinde. 
Geboren: 

Dem Kaufmann B. Keibel ein Mädchen, dem Kaufm. 
H. Naumann ein Mädchen, dem Cantor Weißblum ein 
Mädchen, dem Kaufmenn Robert Keibel ein Knabe, dem 
Kaufmann S. Abronfeld ein Knabe, dem Handels mann 
Elias Havelburg ein Mädchen, dem Kaufm. Ph Naumann 
ein Knabe, dem Schneidermeiſter Ph. Cohn eln Mädchen, 
dem Handelsmann Abr. Abrahamſohn ein Mädchen, dein 
Kaufm. Jakob Roſenbaum ein Mädchen, 


Vom 22. bis 29. Januar 1869. 
Geſtorben: 
Männer: Lewin Salomon, Kaufmann, 84 J. alt, 
Altersſchwäche. Jakob Lipmaun, Kaufen., 76 Jahre alt, 
Wolf Heymann, 66 3. alt, Synagogendiener, M. Stern⸗ 
berg, Kaufm., 54 Jahre alt, Pr, Friedländer 41 J. alt, 


Con miſſionär, 

rauen: J Behrend geb. Sochaczever, 79 J. alt, 
Jofr. Sara Lewin, 54 J. alt, Reichel Lewin 69 J. alt, 
Kinder: Dem Kaufmann S. Ahronfeldt ein Knabe, 
6 Monate alt, dem Cantor Weißblum ein Mädchen, 
8 Monate alt, der Wittwe Ph. Friedländer ein Mäd- 
chen, 6 Jabre alt, dem Handelsmann E. Havelburg ein 
Mädchen, 2 Wochen alt. 


Getraut: 
Herr Albert Jacoby, Kaufm., mit Jgfr. Henr. Joſef. 


5 Kirchliches. 

Am Montag, den 1. Februar, Abends 6 Uhr wird in 
der Schloßkirche eine Miſſtonsſtunde gehalten wer yen 
von den beiden Miſſtonaren hritzwehe und Wahl- 


diek, welche End eſandt 
Weben eh 19 nde Februar nach China abgef 


Stadtucrordneten⸗Berſammlung. 


Am Di 
Stettin, ienftag, den 2. k. M. keine Sitzung. 


2 den 30. Januar 1869. Saunier 


Termine vom 1. bis incl. 6. Februar. 
1 In Subhaſtationsſachen: 
Betterſck Bergen. Die dem Schneidermeiſter Job. 
zu Sagard gehörigen, daſelbſt auf dem Döm⸗ 


elm sub ; 5 
er ER 123 und 124 belegenen Wohuhäuſer 


Kr.⸗Ger. Stralſund. 


* 


* 


f Neuer Termin zum Verkaufe 
177 rn e des Ritimeiſters a. D. Nen 
? n, i 
7 genen Bat 10 Sun bh Abende erat daſelbſt 

Kr.⸗Ger.⸗ Comm. Wol aſt. Das der Töpierwi 

Ruckat gehörige, daſelbſt in der Saddudeſtahe e 

Nr. 148 belegene Wohnhaus neun Zubebör. 

Kr Ger. Comm. Polzin. Die dem Juſtiz-Actuar 
a. D. Albert Fyſan'ſchen Eheleuten gehörige, zu Polzin 
belegene Ziegelei, ſowie die Pläne D. V. 68 u. 69, 
starirt 14035 % 13 Gr 4 of ’ 

„ Kr.⸗Ger.⸗Comm. Barth. Das dem Häusler W. Howe 
gehörige, zu Born sub Nr. 80 belegene Wohnhaus 

nebſt Zubehör. N 

6. Kr. Ger. Colberg. Das dem Inſtrumentenſchleifer 


= 


je] 


“el Aas 


* 


Berliner bre vom 30, Jauuar 1869, 


Raemiſch gehörige, in der Schuhſtraße sub Nr. 495 
daſelbſt belegene, auf 1649 % 20 Hen tar. Wohn⸗ 
haus nebſt Zubehör. 

In Concursſachen: 

. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Erſter Anmeldetermin im 
Konk. über den Nachlaß des zu Pyritz verſtorbenen 
Gaſtwirths Wilhelm Kaſten. 

. Kr.-Ger. Stettin. Erſter Praſungstermin im Konk. 
über das Verm es Kanfmanns Carl Otto Molch hier. 

2. Kr.⸗Ger. Stralſund. Erſter Aumeldetermin im Konk. 

über das Berm des Buchbinders Mever zu Richtenderg. 

3. Kr.⸗Ger. Cöslin. Erſter Prüfungstermin im Kn 

über das Verm. des Kaufmanns H. Sommerfeldt das. 

Kr.⸗Ger. Lauenburg. Erſter Anmeldetermin im Konf. 

über das Verm. des Kaufmanns A. Setzke daſelbſt. 


6 


Stettin, den 30. Januar 1869. 


* 
Bekanntmachung. 

Der Umſtand, daß neuerdings durch ſchnelles Fah⸗ 
ren der Tod eines Menſchen herbeigeführt worden ift, 
giebt Veraulaſſung, die Beſtimmungen: 

a) des 5 344 ad 1 Strafgeſetzbuchs, nach welcher der⸗ 

Fenige, wer in Städten und Dörfern übermäßig 

fchnell fährt oder reitet, oder auf Öffentlichen 
Straßen oder Plätzen der Städte oder Dörfer mit 
gemeiner Gefahr Pferbe einführt oder zureitet, mit 
Geldbuße bis zu zwanzig Thalern oder Ge 
fängniß bis zu vierzehn Tagen, ſowie 
des § 198 a. a O., nach welcher derjenige, welcher 
durch Fahrläſſigkeit einen Menſchen körperlich 
verletzt oder an der Geſundheit beſchädigt, mit Geld⸗ 
buße von zehn bis Einhundert Thaler oder 
mit Gefänguiß bis zu einem Jahre 
3 u Fah ſoll, r 3 Publikum im Algemeien, 
owie den Fuhrwerksbeſitzern u. Kutſchern ſpezie 
auf das Nachdrücklichite in Erinnerung au bringen. 


Königliche Polizei» Direktion. 
. Warnstedt. 


— uA—ͤ—ͤ— BER 


Bekanntmachung. 


Verſchiedene auf rot. 1400 % veranſchlagte Arbeiten 
zur Vergrößerung des hieſigen Bauhofes, namentlich Zim⸗ 
mermanns Arbeiten ſollen ſubmittirt werden und iſt hierzu 


auf 
Montag, den 8. Februar, 
Vormittags 10 Uhr 


im Bureau des Unterzeichneten ein Termin angeſetzt, in 
welchem die eingereichten Offerten in Gegenwart der er⸗ 
ſchtenenen Bieter eröffnet werden werden. Die Bedingungen 
und Anſchläge liegen zur Einſicht aus. 

Swinemünde, den 29. Januar 1869. 


Der Bun Inſpektor. 


b 


— 


Carolinenhorſt, den 29. Januar 1869. 


Torfverkauf in Caroligenhorſt. 

Für die Monate Februar und März d. J. werden fol ⸗ 
gende Torfverkaufstermine, von 9 Uhr Morgens ab, ab⸗ 
gehalten werden: 


den 8. und 22. Februar, 
den 8. und 23. März. 


Ju jedem dieſer Termine werden ca. 4- 500 Klaftet 
Torf der verſchiedenen Klaſſen in kleinen und größeren 
Looſen zur Verſteigerung geſtellt. Als Verſammlungsort 
wird das hieſige Kruglokal beſtimmt. 


Königliche Torffaktorei. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
2. Februar, Vormittags von 9½ Uhr ab, im Kreisgerichs 
Au um —.— m Betten, Wäſche, Kleidun sſtücke, 
Haus- und Küchengeräth, 0 

um 10%, Ubr wolleue Waaren beſteheud in Sbawls, 
Tücher, Hauben, Fanchons, Seelenwärmer 10 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezablung dert nen Re . 


FERNEN ui N ar eee eee eee eee eee ME EC u? 


Mittwoch, den 3. Februar 1869, 
Abends 7 Uhr, 


im Saale des Casino: 
Concert 


unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Antonie 
Kotzolt aus Berlin, der Herren Dr. Lorenz 
und Kunze, sowie der Orläm’schen Kapelle, 
gegeben von 


Dr. Eduard Krause. 


PROGRAMM. 
I) Ouverture zur Opor „die Irrungen“ 
für Orchester (neu) 
2) Concert für das Pianoforte (C-moll 
op. 37) mit der Cadenz von A. Ru- 
Ripstein n © sic. ER vEa5t 
1 Allegro con brio 2. La 
3. Rondo. 
3) Recetativ und Arie aus: „die Jahres- 
zeiten“ ene 
„Willkommen jetzt“, vorgetra- 
gen von Frl, Kotzolt. 
4) Grosse Sonate (B-dur op. 24) für das 
Piauoforte ut e BE 
1. Allegro mestoso. 2 Andante 
mit Varistionen. 3. Scherzo. 
4. Rondo-Finale, 
5) a. Veilchen und Astern . 
b. Waldfahrt . . ... 
c. Mailied . . e trust Q3 
vorgetr. von Frl. Kotzonxd. 
6) a. Gavotte (H-moll) . ir. iii. Hach. 
für Pianoforte übertragen von 
Krause, 
b. Impromptu (F-moll op. 142. Schubert. 
e. Coneertétude (Waldesweben. Des- 
D li e eee etzt, 
7. Concert (D-moll) für drei Flügel . J. 8. Bach. 
1. Allegro maestoso. 2, Alla 
Sieiliana. Allegro. 


Dr. Lorenz 


Beethoven 


Haydn. 
Krause; 


* Berger. 
R. Franz. 
Neyerbeer 


‚ Billets a 20 Sgr. sind zu haben in den Musika- 
lienbandlungen der Herren E. Simon, Dannen- 
berg & Dühr und Prütz & Mauri. 


Im Verlage von Julias Bindewald in 
Greifswald erſchien ſoeben und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


5 Reden 


zum Gedächtniß des verſtorbenen Conſtſtorialraths, 
Profeſſors und Superintendenten 
Dr. Vogt 7 
gehalten am 26. Januar 1869 in der 
Kirche St. Marien zu Greifswald 
von 


Dr. Jaspis, 


General- Superintendent der Provinz Pommern, 
und 


Profeſſor Dr. Zeeckler, 
d. Z. Dekan der theologiſchen Fakultät der 
Univerſität Greifswald. 

Preis 3 n 


alz⸗Chokoladen⸗ 
Pulver. 


Auf ärztlichen Rath laſſe ich aus feinſtem Cacao und 


Proſeſſor Doctor Trommer'ſchen Malz-Artract, ein 
Malz-Chokoladenpulve: * een 
allen Rekonvalescenten, an ſchwacher Verdauun 
Perſonen als ein kräftiges wohlſchweckendes 
mittel, aus Ueberzeug eng empfohlen. 


bert Krey. 


herſtellen und kann ich Solches 
leidenden 
Nahrungs- 
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Stargard⸗Poſen 4% 4 93˙% 8 | do. IV. Em. 4 85½% 56 ed und Papter geld.. Framtſurt a. M. 2 M. 8 58 80 @ Baukder. 7% 
Säböher, Bahnen 6415, 12923 bz JGaliz. Ludwigsbahn 50 82% bz [Fr. Ben. m. R. 99 bz Dollars 1 11 ¼ z Goldkronen 5 8%, bz hetereburg 3 Wochen 61 in bz z 8 
Thüringer 81,14 136 Lemberg ⸗Kzernow 651% 8 do. ohne R. 99 ½ bz Napoleons 5 12 03 Gold p. Zoltpf. 467 6 do. 3 Mon. 61 90%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 4% 
Warfhan-Wien 8/5 58 bz [Magdeb.⸗Halberſtadt 43 93½ 8 Oeſt. Ni. öſt. W. 84% bz Lonisd'or — 7 richsd'or 29285 b Warſchan 8 Tage 6 82% 63 ar 1 
f do. 44 90½ bz [Ruſſ. Bankn. 88 bz Sovereigus 6 24 bz Sil er 2925 El Bremen 8 Tage 3 110%, 63 ew.- Ok. (Schu zer) 5 


Tages Ordnung. 
Bericht über die Lage der Geſe haft. — Rechnungs⸗ 
legung und Dechargeerthetlung. — Neuwahl des Ren- 
danten; — Erſatzwahl der Jorſteher und Kuratoren. 
Stettin, den 9. Jannar 1869. 


a Der Vorſtand. 
Vorläufige Anzeige. 


Montag, den 8. Februar 1869, 
findet in Stettin ein einziges Concert von 


Carl Tausig, 
Königl. Hoſpianiſt, 
ſtatt. 
Details hierüber bringen die Affichen und Annoncen. 
Vorausbeſtellungen auf Billets werden in der Muſikalien · 


bandlung von Dannenberg & Dühr entgegen- 
genommen, N 


Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. 


15000 Thaler ſollen in kleineren Poſten von 2 bis 3000 
Thalern zur etſten Stelle auf Bauerhöfe fortgegeben werden. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Kaufmann 

H. Bombe in Stettin, 
Friedrichſtraße No. 3. 


Ein leiſtungsfäh. Kommiſſionshaus in Hamburg wünſchz 
mit größern Getreide⸗ und Produkten Geſchäften für Be⸗ 
züge anzuknüpſen. Referenzenaustauſch. Be 
Briefe an F. A. 185 Exped. d. Bl. — 


Das amtliche h 


\ 14 11 „ N eo x 
Randower Kreisblatt, 
welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis 1 1 Sgr. 
für die Petitzelle. Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 

Kirchplatz Nr. 3 bei > 

R. Grassmann.: 


WERE T . Ver 7 — 
Maſchinen⸗Verkauf. 
Eine große eiſerne Dreöbank von 4 Fuß Spitzenhobe 
und 15 Fuß Länge zwiſchen den Spitzen, komplet, iſt von 
der Geſchützgießerei zu Spandau zu verkaufen, 
Mein in Potsdam, Leipzigerſtraß: Ia, unmittelbar an 
der Havel gelegenes, 7 Morgen . Grundſtück, auf 


dem bisher ein Stein- und Holzgeſchäft betrieben 3 
beabſichtige ich zu verkaufen n — 
Cn ee ut 400 Fuß, ſowie der N 
ahnhofes, würde es zu jeder Fabrikanlage eignen. 
Das Nähere bei Klein. 5 . 
275 — — 0 nn 
Beachtenswerth! 
Uuterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel en 
nächtliches 15 r ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Ge a m { 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer ? 
in Kappel bei 21 Falten Sena 


RT. 


ED Empfehlung IE 


von 
I. Engliſchem Futterrüben⸗Saamen für 
Land⸗Ackerwirthe. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen 
jetzt bekannten ſentterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange 
groß, und 5, j. 10 — 15 Pfund ſchwer, ohne Bearbeitung, 
denn ſie verlangen weder das Hacken noch das Häufen, 
da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rübe aber 
wie ein Kohlkopf über der Erde ſteht. Das Fleiſch dieſer 
Rüben iſt dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun mit großen 
Blättern. Die erſte Ausſaat geſchieht, ſobald es die Witte ⸗ 
rung erlaubt, Anfangs März oder im April. Die Ernte 
iſt ſodann im Juli, ſo daß die er Acker zum zweiten Male 
mit derſelben Rübe beſtellt wer den kann. Vorzüglich kann 
man dann die Rüben noch anbauen, wenn man die erſten 
Vorſrüchte herunter genommen hat, z. B. nach Grünfutter, 
Frühlingskartoffeln, Raps, Lein und Roggen. Geſchieht 
die letzte Ausſaat in Roggenſtoppel und bis Mitte Auguſt, 
jo kann man mit Beſtimmtheit einen großen Ertrag er⸗ 
warten und mehrere hundert Wispel anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was Bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt, auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Saamen von der großen 
Sorte koſtet 2 % und werden damit 2 Morgen befäet. 
Der Ertrag iſt pro Morgen eirca 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 % Unter ¼ Pfund wird nicht verkauft. 


II. Dem Bokharaſchen Rieſen⸗Honig⸗Klee. 


Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf jedem Boden ganz 
vortrefflich. Er wird vom April bis Auguſt geſäet und 
liefert bei zeitiger Ausſaat und nicht ganz armen Boden 
3—4, auf gutem ſogar 5 Schnitt. Soll der Klee als 
Grün⸗ oder Trockenfutter verwendet werden, iſt allmonat 
liches Abmähen bei einer Höhe von / Ellen nöthig, da 
die zarten Blätter und Stengel dem Vieh mehr zufagen. 
Will man jedoch dem Klee vorzüglich des Saamens wegen 
anbauen, ſo laſſe man ihn fortwachſen. Er blüht von 
Ende Mai bis Auguſt ungewöhnlich reich und wird häufig 
von Bienen beſucht. Blüthen und Blätter. iſt der feinfte 
Waldmeiſtergeruch eigen; es läßt ſich aus ihnen Thee und 
Maitrank bereiten. Das erſte Futter des zweiten Jahres 
giebt es im April. Der Ertrag iſt ein ungemein reich⸗ 
licher und empfiehlt ſich vorzugsweiſe dieſer Bokharaſche 
RieſenHonig⸗Klee zum Anbau mehr als jede andere Klee⸗ 


Dr. Romershausen's 


Augen Eſſen 


zur Erhaltung, Kräftigung und Herſtellung der LE 
nur allein ächt bei! 


Julius Klinkow. 
vorm. W. H. Rauehe, Schuhſtraße Nr. 25. 
Brillen, Theater⸗, Jagd⸗ und 
eifegläfer, 
h in unübertrefflicher Güte empfing zu ſehr billiben 
Bre en; die optiſche und mechauiſche Werkſtatt 


Erst Steger, 
Frauenſtraße 18. 


Beste frische 


Hollsteiner Austern 
eipflehlt 4 
I. T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Kröcing. 


Elavier-Transport-Infitn 


der Pianoforte⸗Handlung von 
G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 

ianos, als Flügel, Pianos in Taſelform, Pianinos und 

armoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb nach den Sätzen 
des nachſtehenden Tarifs. or 

ln werben erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


I. Fur den Transport eines unverpackten 
Pianos in — Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, feh- 
lerfrei, zu herabgeſetzen Spottpreiſen. 
Deutſchlands berühm e Männer in Wort und 
Bild, vollſtändige Wesen mit über 300 ſauberen 
Abbildungen, großes nationales Prachtwerk, gr. Octav, 
ſehr elegant, nurz1 Thlr. ! 1 15! Deutſchland, ſein Volk 
und ſeine Sitten, ſeine Sprache und ſeine Trachten. 375 
Seiten gr. Oetav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtüm⸗ 
bildern in Blattgröße, nur 1 Thlr. LI!!! Bibliothek 
deutſcher Claſſiter. 60 Boden. mit Portraits in Stahl⸗ 
ſlich 1 Thlr. China, Land, Volk und Reifen, gr Pracht 
kupferwerk, Quarto, mit 35 feinen Stahlſt., ftatt 6 Thlr, 
nur 50 Sgr. Saden, Geſchichte Friedrich des Großen, 
mit 23 prachtvollen Stahlſt. 20 Sgr. Okens großer 
uaturgeſchichtlicher Bilderatlas, mit prachtvoll kolorirten 
Kupfern, gr. Folio, 48 Sgr. Hamburger Novellen, 
pikant, intereffant 3 Bde., groß Oktav, 20 Sgr. Illu⸗ 
ſtrirtes Haus- und Fanilienbuch, die ſchönſien Geſchichten 
und Erzählungen mit vielen 100 Bildern zum Theil 
ſauber kolor, gr. Quarto, 45 Sgr. hr ma« 
leriſch und romantisch, mit 78 feinen Abbildungen, 25)Sgr- 
1) Schiller's Hämmtlihe Werke, volfändige Original⸗ 
Ausgabe in 12 Bänden. 2) Goethe's Werle, 6 Bände; 
3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Na ⸗ 
tionen. 722 eiten ſtark, gr. Okt. Prachtwerk ſauber 
ebdn. Alle 3 Werke zuſ. nur 3 Thlr. Dr. Nud. 
agner, Technologie. 7. Auflage, 780 Seiten gr. 
Oltav, mit 266 Abbild., 28 Gr Heger, große ausführ⸗ 
liche Weltgeſchichte. 680 Seiten gr. Oktav, Prachtband 
1 Thlr. Kloſe. Heren- und Geiſtergeſchichten und ge⸗ 
heimvolle Erzählungen. 2 Bde. mit Ihuſtrationen 24 Sgr. 
chokke“es humor. Novellen. 3 Bde. 42 Sgr. Mexiko 
und die Mexikaner. Reiſen und futereſſante Schilderungen 
von Land und Leute mit 15 Prachtſtahlſt, ſehr elegant 
35 Sgr. Neuer Venusſpiegel, verſiegelt, 1 Tolr. Frauen⸗ 
ſchönheiten, Beautes des Femmes. Prachtwerk mit 
24 brillante Photographien von Frauenpruppen in rei⸗ 
zendſter Poſitionen, eleg. gebd. mit Goldſchnitt 3 Thlr. 
Cornelia ,Novellen-⸗Almanach für 1866 und 67. 2 Bände 
mit 16 der feinſten Stahlſt., eleg. mit Goldſchnitt, ſtatt 
4 Thlr. nur 1 Thlr. Das echte Buch der Welt, 
80 Prachtw. mit 48 ſauber kolor. Stahlſtichen und 100 
Uuſtr. Qvart, eleg. geb. nur 50 Sgr. Bibliothek 
hiſtoriſcher Nomane der beſten deutſchen Schrift⸗ 
ſteller. 12 dicke, gr. Bde. Oktav, Ladenpreis 18 Thlr. 
nur 45 Sgr. Der Feierabend, Scherz und Eruſt 
zur Unterhaltung und Belehrung. 3 Bde. mt. 20 prachto. 


von 


—— — 


f ä 0 Kr Stahlflichen 18 Sgr.“ Friederike Bremers ausge. gattung. weil er ſchneller und höber wächſt and einen 
8 Ae abe Grünhof, * ſ wählte Romane, 18 Theile, nut 2 Tür. Meyer s ſeinen Geſchmack hat Der Morgen liefert an 600 Ctr. 
Faortpreußen, Bollwerk, Kronen Univerſum, mit ſehr vielen prachtvollen Stahlſtichen] grünes Futter und iſt der Klee feines großen Futterreich⸗ 
hof oder dieſen gleich zu erachten und erklärendem Text, 40 Sgr Sophie Schwarn, thums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schaf⸗ 
den Entfernungen jet Romane aus ug: iſchen, 118 Bände, 3 Thalei] vieh zu empfehlen. Vollſaat pro Morgen 12 Pfund. Das 
J hachgeder von Bredow, Bredow ⸗ 28 Sgr. 1) Shakeſveare's ſämmtliche Werke, Pfund Saamen koſtet 1 % Unter „ Pfund wird nicht 
125 Nice Frs illuſtrirte neueſte Ausgabe in 12 Bände, mit Stabl⸗ abgegeben. 
gwie e,Pommerensdorſer Anl. Aten in reich vergol eten Prachtband 2) Schillers] III. Schottiſchen Riefen-Turnips-Runfel- 
Sentral-Güter-Babubof . - 1 15 bum, neues elegantes. 2 Bde. ar. Oktav. Ldn r. 5 Thlr. üben ⸗S 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ beide Werke zuf. nur 3 Thlr. Alexander Duma's g rüben⸗Saamen. 
low, derberg U. anderen Plätzen, Romane hübsche deutſche Kabiugtsausgabe, 125 Bände Dieſe Rüben werden 18-22 Pfund ſchwer, haben gel⸗ 


nur 4 Thlr. Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 


die nicht über 1 Meile von Stettin 15 Jae und große ſaftreiche Blätter; das Pfand koſtet 
x 1 


entfernt liegen. 2 15 Zählungen, Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bände Quart Ertrag pro Morgen 490 Eır. 
II. Fur den Trausport eines Flügels mit vielen 100 Illustrationen, ſehr elegant, 48 Sor. IV. Linum americanum album 
1 ... 1 5 [D.. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Ge 
Anda 7 . 1 15 „ ſſchlechtskranke 1 Thlr. 1) Leſſing Werke, ſchöne Oktav⸗ ’ j (verum). 
sd 5) oe 2 — Ausgabe. ae ſämmtliche Werke, Prachtband. 3)] Lein, neuer amerikaniſcher weißer, ſehr zu empfehlen 
Ad IL )))) 3. — Jaro laſch, Enthüllungen aus Rußland 3 Bde. groß wegen feiner Länge und ſeiner ſehr weißen, feften, ſeiden. 
III. Fur den Transport eines verpackten Oktav Ladenpreis 1½ Thlr. alle 3 Werke zuſommen 2 Thlr. artigen Fibern. N 
ianos in Tafelform, Piani⸗ Bibliothek deutſcher Original Romane 10 dicke Ode [. Dieſer Lein⸗Saamen koſtet a Pfund 10 Br, 108 Pfund 
nos oder Harmonſums einſchließ⸗ gr. Oktav, Ladenpreis 15 Thlr. uur 3 Sgr. Maleriſche 3 1 
lich ia; b 2 „oder Verpacken Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten Text mit 330] Es oſſerirt dieſe Saamen 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen prachtv. kolor. Kupfern, Prachtbaud 50 Sgr. Rafael ⸗ Ferdinand Vieck in Schwedt a. O. 
je ein Aufſchlag ein von ... 15 [Album, Prachtwerk mit 24 brillanten Photographien u. Frankirte Aufträge werden mit nm: 
VL, Desgleichen eines Flügels von »—— x noch den klaſſiſcheu Meiſterwerken Rofaels, elegant geb. gehender Poſt expedirt. 


mit Goldſchnitt 3 Thlr. Boz, ausgewählte Romane, 60 
Bde, 2 Thlr. Das maleriſche Rheinland, 300 Seiten 
ſtark mit 100 feinen Abbildungen, 1 Thaler. 1) Cooper 
und Capt. Mariyat ausgewählte Romane 21 Bände, 2) 
die Kaiſerbrüder, hiſtor. Roman. 4 gr. Oct., 1200 Seiten 
ſtarkeiner der Schönſten hiſtor. Romane der Neuzeit, Lopı. 
5 Tolr. Beide Werke zuf 56 Sgr. Dichterwald für 
deutſche Frauen, elegant gebunden 15 [Sgr. Neueſtes 
Dichter⸗Album der vorzüglichſten Dichter, als Cham⸗ 
miſſo, Rückert, Geibel, Uhland, Freiligrat“ ꝛc, Pracht⸗ 
band mit Goldſchniit 24 Silbergroſchen Mythologie 
illuſtrirte, aller Völker, 10 Bde. mit mehreren 100 
Abbild. 2) Schenkels Botanik, mit 400 faubern Ab⸗“ 
bildungen. Betde Werke zuſ. 50 Sgr. Das Weltall, 
großes naturhiſtoriſches Prachwerk, mit ſehr vielen ſaube n 6% 
Kupfern, 3 Bände groß Oktav elegant 2 Thlr. Neue, 
Frauenſchule, 3 Bände 4 Thlr. Greco rt's Gedichte 
1 Thlr. Das Noviziat, 3 Bde. 4 Thlr. Die Ber⸗ 
ſchwörung in Münden, 2 Bde. 2 Thlr. Leben einer Sän- | & 
nern, 2 Thlr. Die Verſchwörung in Berlin, 2 Thlr.] W 
Hamburger Broſchüren, von 10 Sgr. bis 4 Thlr. SE 
je nach Ordrel Eugen Sne’s Romane, hübſche dentſche 
Cabinetsaugabe, 125 Bände, nur 4 Thlr. 


Muſikalien. 


Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, 
nur 1½ I der neueſten, beliebteſten Tänze, 
einzeln 2½ , zufammen nur 1 % Die beliebteſten 
[Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, Re⸗ 
gimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Frei⸗ 
ſchutz, Blaubart, Gerolſtein, Fauſt, Martha, alle 12 zus 
ſammen nur, 3. ., 12 der beliebteſten S lon⸗Com - 
poſitionen j. Piano von Ascher, Jungmann, Mendelſohn⸗ 
Bartholdy, Richards u. |. w. Ludprs. 4 , nur 1 % 
Jugend⸗Aluum. 30 beliebte Compoſitionen, Teichtlun 
brillant arrangixt, prachtvoll ausgeſtattet 1 % Feſt⸗ 
gabe auf 1869. Brillantes Feſt⸗Geſchenk für 
J Thlr. Tanz⸗Album auf 1869. 25 

Mit eden. ae 1 lv. 30 leichte 
Tänze für Violine zuf. 1 Mogzart's jümmtl. 
Sonaten für Piaue 1 Thlr. Beethovens ſämmiliche 
Sonaten für Piano 1½ Thlr. Volkslieder-Album. 
100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Selten 
ſtark 20 Sgr. Schubert, Müllerlieder, Winterreiſe, 
Ses ag zc., zul. nur 1 Thlr. Chopins 6 be⸗ 
rühmte Walzer 1 Thlr., deſſen 8 Polonaiſen 1½ I% 


Gratis außer den bekannten werthv. Zugaben 


zur Deckung des geringen Portes bei 


Das in der Sitzung der Polptechniſchen Geſellſchaft 10 
Stettin vom 15, d. M. ſehr empfohlene 


Tellurium 
von Rektor Uhlenhuth 


iſt zum Preiſe von „ 2. zu beziehen von W. Dietze’ 
Buchhandlung in Anklam. 


ni a (Fallsucht 
Epileptische Krämpfe 

Sbecialarzt für Epilepsie Dr. O. Killise: 

in Berlin, Mitteltsrasse 6. Auswärtige“ brieflich) 

— Schön über 100 geheilt. 

eee 


A 


NMunkelrübenſaamen, 


ſorgfältig von Oberndorfer Rüben gezogen, verkauft in 

ſchoner Ware 0 find 10 Apr: bei franko Eiſendung des 

Betrages das Rittergut Schweta b. Mügeln a. Oſchatz. “ 
. 8 F. J. Stelger. 


ſchwere "geftederte, lieſere als! Be voll 


mächtigter von den berühmten Faſanerien des Fürſten 
Schwarzenberg, Metternich Grafen Thun, Clam- 
Gallas, in jeder Anzahl au b. Herrſchaften, Delikateß 
lungen, Wildprethändler, Hotels ꝛc. bis 10. März a . 
Auch diverſe Wild⸗Rebhühner, Krametsvögel find zu er⸗ 
halten. ! 


Jos. Heinr. Ptaczeky 
! g aus Böhmen. 1 
Berlin, Wilhelmſtraße 129, 1 Treppe. 
72 12 A 
Victoria-Cröme, 
Sicherſtes Mittel gegen Hautunreinigkeiten jeder Art. 


Geprüft und genehmigt vou der Medieinalbehörde zu 
Leipzig. In e mit Gebrauchtsanweiſung 
un 


20 n und 1 9% 
Lamprath &. Schwartze, 
Parfümerie: und Toiletteſeifenfabrikanten 
| in Leipzig. v7 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
ermann Voss. 


von induſtriellen Eta⸗ 


Nachweis bliſſements, ländlichen 


0 a * * * or * „ „ 
Wichtig für Harthörige! 
Der Unterzeichnete bat nach Angabe des Herrn 
Medieinalrath Dr. Rätur zu Hannover Gehör: 
muſcheln angefertigt, welche unmerklich und ohne 


1 


Beſchwerde im Gehorg ange getragen werden und 78 


in allen Fällen von Schwerhöriakeit eine ſehr ! 

J bedeutende Hilfe gewähren. Das Paar in ſeinem A 
Silber mit Gebrauchsanweiſung keſtet 2 a 
Hannover.. 5 


Herd. Greve, 


Langeſtraße 5. 


— Dis nröhe Brod, 2 


Hellrothe u. blaue Kartoffeln, 


a Metze 1 Ir 3 . 


W Große Steinkohlen!! 


1 2. el 10 s frei ins Haus empfiehlt 


— 


rüger, Lindenſtr. 24, Eingang Wilhelmſtr. 


ar — 
Kiefern⸗Saamen, 
wie auch andere Waldſämereien in frifcher. zuverläſſiger 
Qualität, Kiefern“, Fichten- und Eichenpflanzen ze. 5 
Kulturen und Parkanlagen, ofſerirt billigſt und ſendetlauf 
Berlange; Preis: Berzeichniſſe gag * 
Schoenthal bei Sagan i Pr. Schleſien. 


Tänze enthaltend, 


II. Gaertner. 


ee erhält Beſtellungen von 5 und 10 Thlr, noch] & N ür An» und Verkauf von Grund- 
Wirthſchaften, Gaſthäuſern und Reſtau⸗ Jeder neue Were von Auerbach und Mühlbach Aufträge len verfiehener Arten te] 
rationen mit und ohne Gartenanlagen, Claſſiker und flluſtrirte Werke grätisz. wie Verwaltung von Käufern, Verkauf und Beleihung 


Privathaͤuſern in und außerhalb der Stadt, Jede: Auftrag wird lets ſofort prompt aus⸗ von Hypotheken und Uebernahme aller Kommiſſtonen in 


7 a Waaren 
um Kauf oder zur Pacht in faſt allen geführt. Man wende ſich direkt an: e e man. Bares, 
heilen Neu Vorpommerns durch die Siegmund Simon, e eee ee eee. 
r r ide an 
Greifswald. Zucher⸗Exporteur. femme, . Lefovre, 
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Die ſtädtiſche Bildergalerie 


in der Neuſtadt, neue Wallſtraße 3, Turnhalle, iſt jeden 
Mittwoch und Sonntag von 11—2 Uhr für Erwachſene 
unentgeltlich geöffnet. 


Vermiethungen 


Gr. Wollweberſtr. 39 iſt die 2 Treppen hoch belegene 
herihaftliche Wohnung von 6 Zimmern, Entree, Kabinet, 
heller Küche und allen wirihſchaftlichem Zubeyör mit Waſſer⸗ 
leitung zum 1. April miethsfrei. 

Zu erfragen 1 Treppe links daſelbſt. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuche. 


Ein tüchtiger Gelbgießergeſelle, ob verheirathet oder un 
verheirathet, wird ſofort gegen guten Lohn geſucht in der 
Gelbgießerei von E. Kosmael in Greifswald. 


Einen kräftigen Burſchen, der die Schmiedeprofeſſion 
lernen will, ſucht 


©. F. Dreyer, Roßmarkt 4. 
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Zum 1. April d. J. wird auf einem Gute ein nicht 
zu junges gebildetes Mädchen zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau geſucht. 
Meldungen werden grüne Schanze Nr. 10, 1 Treppe 
rechts, augenommen. 


Ein zweiter Wirthſchafter, vorzugsweiſe für den Betrieb 
auf dem Hofe, unverheirathet und mit Atteſten verſehen, 
findet bei freier Station und 100 % Gehalt auf dem 
Dominio Rollwitz bei Paſewalk eine Condition. 


Ein militärfreier, junger Mann (Heſſe), welcher ſeither 
auf dem Comptoir und Lager eines Frucht⸗ und Mehl⸗ 
Geſchäftes thätig war, ſucht in dieſer Branche oder einem 
Fabrik-Geſchäft Stellung. Geſällige Offerten bitte unter 
75 3. 4 an vie Expedition dieſes Blattes gelangen zu 
aſſen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag. den 31. Januar 1869, 
Adelaide. 
Geurebild mit Geſang in 1 Akt von Hugo Müller. 
Ein anonymer Kuß. 
Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von A Winter. 
as Feſt der Handwerker. 
Vaudeville 1 1 Akt von L. Angely. Tanz. 


Abgang und Ankunft 
Eisenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


5 Ab gan 3 

nach 8 I. en . Dr II. 12 u. 15 N. 
IV. 6 u. 30 M. Abende. 2 

dach Stargard: I. 6 U. 5 N. Vorm. II. 9 U 55 

Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen M N 
III. 11 17 95 Min. Vo gs (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende. N 
(Ar ſchluß nach Kreuz) VI. II U. 3 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Berfoner- 

Poren an: an Zug II. nach Pyrig und Naugart, 
zu Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Phritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow d. N. 

nach Cöslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. orm. 
II. ı1 11. 35 Min. Vormittags (Courte ). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 

nach ee a ng 
„lu. Vorm. (Anſchlußz nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. M 2 08 

nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Mo rg. 
II. Uu. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 N. Nachm. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham ⸗ 
burg; Auſchluß 7 1 IV. 7 U. ö M. Ab. 

ukunft: | 1 


von ne I. 9 Uu. 45 M. Morg. II. 11 u. 26 M 


zem. (Courierzug). III. 4 u. 52 M. ihm 

IV. 10 U. 58 5 Aben e. kn 

von Stargard: I. 6 u. 18 w. Morg EI. 8 U. 25 W, 
Weorg. (Zug aus Krenz) HEN. 11 U. 34 M. Vorm. 
— . 0 — Nachm. (C — V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonen 8 Breslan, Pi 2 5 
WI. 10 U. 40 N. Abende, we ri. 

ven Cöslin und Colberg: k. 11 u. 34 M. Vor. 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 U. 4 Y. 
Stralſ Wolgaſt 

von Stralſund olgaſt und Paſewalk 
Ga 30 M. Mog. II. 4 U. 87 Min, Rache 

ilzug). 7 b 

vou 0 u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Mor 
N 
un enow). . hr is. Rai 8 
IV. u 22 M. Abenbe. ng 


Vo ſt e u. 
Abgang. 

Kariolpoſt — Pommerenedorf 4 U. 5 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. am 
Kariolpoſt nach Grabow und Ae 4 Uhr 17711 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30. M. früh, 12 U. Mitt 
8 5 1 299 8 . gung 

otenpoft nach Grabow und Züllchow 11 U. 25 M. Vw. 

und 5 U. 30 Min. Nachm. 


Botenpoſt 5 ommerersborf IL U. 25 M Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 12 U, 30 M. Nchm., 5 Uhr 1s 

Nchm. 
Perſonenpoſt nach . U. Nm. 
Rurlofpaf ven @räupof b lb gn. f 9 
a oſt von 0 * „ fr. und 11 Ir 

40 be. Vorm 7 


Kariolpoſt von Pommerensborf 5 Uer 20 Min. früh, 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 22 1 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 


> + —＋ 4 — 45 an 8 je 
otenpofl von ow u. Grabow U. Vorm 
und 7 Uhr 30 * 


ee 0 Min. . 
oſt von Pommerensdor ub 30 Min. W. ru, 
und 5 U. 50 Min. Nachch e 


Botenpoſt von Grünhof 4 E 45 Min Nachm 
5 M. m. 
Pe. ſonenpoſt von Pölitz 10 uhr Borm. 


